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«Fracht Ost» von 
 Cargo logic: Hier werden 
zwei Drittel der gesamten 
Schweizer Luftfracht 
umgesetzt.
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Text: Jean-Pierre Ritler

Take-off  
für teure Güter 
Die Schweizer Luftfracht verschiebt jährlich Waren für 73 Milliarden 
Franken und sichert 25 000 Arbeitsplätze. Ein Blick hinter die Kulissen 
am Flughafen Zürich-Kloten.

>

«Es ist wie Tetris spielen», sagt Marco 
Gredig. Der Managing Director der Cargo-
logic AG deutet auf ein halbes Dutzend 
Paletten, auf denen Kisten in allen Grös-
sen und Formen liegen. «Rolls Royce» 
steht darauf, «Daimler», «Alstom», «MAN» 
oder «Givenchy». Andere sind mit Symbo-
len gekennzeichnet: Es handelt sich um 
explosive oder toxische Inhalte. Sie müs-
sen aufrecht stehen, trocken gelagert wer-
den oder sind extrem zerbrechlich. Viele 
davon haben zur Sicherheit Sensoren ein-
gebaut, die Erschütterungen oder Tempe-
ratur messen.

«Aus all diesen einzelnen Einheiten 
müssen wir jetzt innert Stunden eine 
Flugzeugfracht zusammenstellen», erklärt 
Gredig, «und zwar ohne Hohlräume, un-
ter Berücksichtigung aller Bestimmun-
gen, dem Maximalgewicht und exakt auf 
die Dimensionen der Frachträume abge-
stimmt.» Eine knifflige Aufgabe wie beim 
Computerspiel-Klassiker Tetris.

Detektoren für Sprengstoff
Wir befinden uns in «Fracht Ost», einem 
riesigen Gebäude im Südosten des Flug-

hafens Zürich und dem Zentrum von 
 Cargologic. Von den rund 600 000 Ton-
nen, die pro Jahr in der Schweizer Luft-
fracht umgeschlagen werden, verarbeitet 
der Marktführer etwa 400 000 Tonnen. 
«Fracht Ost» ist eine Hochsicherheitszo-
ne: Wer diese Räume betreten will, muss 
den Metalldetektor passieren und eine 
 Sicherheitsprüfung bestehen. «Fehler kön-
nen wir uns nicht erlauben», sagt Gredig, 
«sie könnten schnell eine Kettenreaktion 
auslösen.»

In einer Ecke stellt ein Mitarbeiter ei-
nige Fässer mit Dellen zur Seite. Sie dür-
fen erst auf die Reise, wenn sichergestellt 
ist, dass sich das Gefahrgut darin in ein-
wandfreiem Zustand befindet. Natürlich 
sind kleinere Unfälle dennoch nicht ganz 
ausgeschlossen. Aber nur am Boden. So 
zerplatzte zum Beispiel einmal ein Fläsch-
chen mit hochkonzentrierter Chilipaste. 
Da kam sogar die Feuerwehr, und die 
 Halle musste evakuiert werden. «Und ein-
mal», sagt Gredig schmunzelnd, «lief ein 
Fässchen mit Knoblauchkonzentrat aus. 
Diesen Geruch kann man sich nicht vor-
stellen …»

No
rd

am
er

ik
a 

79
 6

64
 t

Fe
rn

er
 O

st
en

 7
8 

75
6 

t

M
itt

le
re

r 
Os

te
n 

49
 1

74
 t

Eu
ro

pa
 4

1 
97

4 
t

Af
rik

a 
28

 6
92

 t

Sü
da

m
er

ik
a 

77
52

 t

20
07

 
 1

51
 6

68

20
09

 
 1

75
 5

07

20
11

 
 1

83
 0

29

20
13

 
 1

75
 5

80

 RUND UM DEN GLOBUS – VIA SCHWEIZ  
Importe und Exporte per Luftfracht 

 nach Tonnen und Kontinenten.

 TENDENZ WELTWEIT 
 STEIGEND  
Entwicklung 2004–2013
in Mio. tkm

Quelle: Worldbank
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Sicherheit hat absolute Priorität. Riesige 
Anlagen röntgen sämtliche Pakete, die 
Mannschaft an den Geräten gehört zur 
Elite ihres Fachs. Gredig: «Unsere Mitar-
beiter erkennen selbst in einem Motorrad 
jene Teile, die nicht dazugehören.» Doch 
nicht alles ist mit Röntgenstrahlen zu 
durchdringen. In diesen Fällen kommt ein 
Spezialgerät zum Einsatz, das mittels 
Spurendetektoren sogar Sprengstoff eru-
ieren kann.

Reportage

zität sogar verdoppelt werden. Nicht ohne 
Grund: Frischprodukte und vor allem 
 Medikamententransporte sind stark im 
Zuwachs begriffen; allein die Pharma-
logistik verzeichnet weltweit ein jähr-
liches Wachstum von 12 Prozent.

Diese Zunahme ist nicht zuletzt darauf 
zurückzuführen, dass heute bereits 85 
Prozent aller Lufttransporte auf Linien-
flügen abgewickelt werden. Da die Flug-
preise im hart umkämpften Passagier-
markt zunehmend unter Druck geraten, 
sind die Fluggesellschaften immer stärker 
auf die Luftfracht angewiesen. Langstre-
ckenflüge sind inzwischen sogar nur noch 
dank dem Frachtgeschäft rentabel, und 
neue Flugzeuge verfügen über immer 

mehr Platz im Frachtraum unter den Füs-
sen der Passagiere. Die Swiss wird etwa ab 
2016 sechs Boeing 777 in Betrieb nehmen, 
die jeweils 23 Prozent mehr Frachtvolu-
men befördern können, was pro Flug ei-
nem Gewicht von rund 20 Tonnen ent-
spricht.

Kampf um den Preis
Grösseres Angebot heisst: mehr Konkur-
renz. Auch an der Frachtfront spitzen sich 
die Preiskämpfe zu. Gredig: «Die Margen 
werden immer kleiner, die Preisverhand-
lungen entsprechend härter. Gleichzeitig 
müssen wir immer mehr investieren. Dar-
um optimieren wir unsere Prozesse, um 
sie so effektiv wie möglich zu gestalten.» 
Das ist heute nur noch mit ausgeklügelter 
Computersoftware zu bewerkstelligen. Im 
Kommandoraum von Cargologic überwa-
chen zwei Mitarbeiter auf 20 Monitoren 
das Geschehen rund um das Hochregal 
mit 8200 Paletten. Das vollautomatisierte 
Lagersystem ist mit dem aktuellen Flug-
plan verknüpft und stellt die richtigen Pa-
letten zum richtigen Zeitpunkt an den 
richtigen Ort. Innert 30 Minuten kann 

«Wir hatten auch  
schon Lamas, Löwen  

und Tiger.»
MARCO GREDIG, CARGOLOGIC
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 JE TEURER, DESTO EHER  
 PER LUFTFRACHT 
Schweizer Importe und Exporte, 
aufgeschlüsselt nach Warenwert und 
Verkehrsträger.

Luft Schiene Strasse
Import  Export Import  Export Import  Export

Quelle: EZV, 2012

tersucht der Grenztierarzt eine Palette 
mit Frischfleisch aus Südamerika. Per 
Handzeichen gibt er das Fleisch frei, wor-
auf sich sofort ein Gabelstapler in Bewe-
gung setzt. 

Drei Minuten später sind die Kisten  
in einem Kühllastwagen verschwunden. 
«Die Kühlkette darf auf keinen Fall unter-
brochen werden», betont Gredig. Letztes 
Jahr wurden in «Fracht Ost» eine Million 
Franken in zusätzliche Kühlräume inves-
tiert, bis nächstes Jahr soll die Kühlkapa-

Delfine nach Ägypten
Obschon die Luftfracht ver-
gleichsweise teuer ist, liegen die 
Vorteile auf der Hand: Per Luft 
wird alles transportiert, was mög-
lichst schnell und möglichst sicher 
ans Ziel kommen muss. Im Ex-
tremfall ist die Zuverlässigkeit le-
benswichtig, so etwa im medizini-
schen Bereich mit Organen oder 
Blutproben. «Die Palette reicht 
von A wie Affen bis Z wie Zitro-
nen», erklärt Gredig. Diese Viel-
falt macht einen grossen Teil der 
Faszination Luftfracht aus. Gre-
digs verrücktester Auftrag? Das 
waren zwei Delfine, die aus der 
Schweiz auf dem Luftweg nach 
Ägypten verfrachtet wurden. 
«Aber wir hatten auch schon La-
mas, Löwen und Tiger.» Für Tier-
transporte ist Zürich ein begehr-
ter Ort, da hier der Umschlag 
schnell, unkompliziert und vor al-
lem in ruhiger Atmosphäre statt-
findet.

Zürich ist auch einer der wich-
tigsten Umschlagplätze für wert-
volle Güter. Gredig deutet auf 
 einen durch dicke Stahlplatten 
 abgesperrten Bereich. «Dort befin-
det sich der Valora-Teil, der von 
den übrigen Bereichen abgetrennt 
ist.» Hier spielt die Schweiz als si-
cheres Land ihre Vorteile aus: Wer 
Präziosen wie etwa Edelmetalle, 
Schmuck oder Kunstgegenstände 
versenden will, kommt an Kloten 
kaum vorbei.

Weiter vorne, in einem eben-
falls abgeschotteten Bereich, un-

SBB Cargo 3�|�2014 27

 

jede einzelne Palette vom Lager bis direkt 
ans Flugzeug geliefert werden.

Auch hier ist Geschwindigkeit alles. 65 
Prozent aller Waren gehen im Transit 
durch Zürich; von der Landung bis zum 
Weitertransport dauert es rund vier bis 
sechs Stunden. Expressaufträge können 
sogar innert 60 Minuten erledigt werden. 
Noch bevor das Flugzeug zum Stillstand 
kommt, weiss der Zoll Bescheid, welche 
Waren für welchen Ort angeliefert wur-
den. Der Rest ist Logistik pur. 24 Stunden 
am Tag, sieben Tage in der Woche – und 
spannend wie Tetris.  

Import
28.9 Mrd.
CHF

Export
80.7 Mrd.
CHF

15 % 22 % 11 % 35 % 7 % 10 %

33 % 36 % 9 % 12 % 6 % 4 %

 ERSTE WAHL FÜR WERTVOLLE GÜTER          
Luftfracht-Importe und -Exporte 2013 nach  

Warengruppen und Wert.

Quelle: EZV

Das vollautomatisierte Lager system  
ist mit dem aktuellen Flugplan 
verknüpft – innert 30 Minuten kann 
jede einzelne Palette vom Lager  
bis direkt ans Flugzeug geliefert werden.
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